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“lie d INLÆNDISCHE NACHRICHTEN. 
St, Petersburg ‚den 12 Aprü. Für die Studiren- 


Universität studiren und muss sich unfehlbar. drei 
Tage nach seiner Ankunft in Dorpat bei dem-Rektor 
melden; ihm ausser. seinem Reisepass einen schrift- 
lichea, Konsens seiner Aeltern oder Vormünder, 
wenigstens ein Certificat seines freien Standes und 
einen Taufschein, der sein Alter auf nicht minder 
als ı7. Jahre bezeugt, vorlegen. Die Matrikel kostel 
6.Rubel Silber, und die Jünglinge, welche sie lö- 


sen, sind förmlich in die Zabl der Studirenden anf- 


genommen. Bei ihrem Empfange versprechen sie 
feierlich und verbürgen sich mit ihrem Ehrenworte, 
den darin enthaltenen Vorschriften aufs gewissen- 
hafteste nachzukommen, auch alle künftigen von 
der Universitäts- Obrigkeit zu erlassenden Anord- 
nungen pünktlich zu erfüllen. Die an der Universi- 
tät bestehenden wissenschaftlichen Vorträge zerfal- 
len in halbjährige Kurse. Für die Studenten der 
theologischen, philosophischen und juristischen Fa- 
kultät sind zu ‚einem vollkommenen akademischen 
Studium drei Jahre, hingegen für die der medizi- 
nischen Fakultät vier Jahre festgesetzt. Ein zwei- 
stündiges. Kollegium in der Woche belegen die 


Studirenden zum Vortheil der Professoren mit füni, 


‚ein vierstündiges mit 10, ein fünf- und mehrstün- 
diges mit 15 Rubel Banko. Ein Kollegium, zu dem 
sich weniger als sechs Zuhörer melden, berechtigt 
den Professor. zu dessen Absagung. Die Lektoren 
und Lehrer der freien Künste und Sprachen, mit 
Ausnahme: des Lehrers der Schwimmkunst sind je- 
der verpflichtet, den sich bei ihnen zum Unterrichte 
meldenden Studenten ohne Berücksichtigung. ihrer 
‚Zahl, zwei Stunden in der Woche unentgeltlichen 


Unterricht in ihren Lehr-Gegenständen zu ertheilen. 
Jede Privat-Lection, die sie dreien für diesen Zweck 
þei ihnen vereinten Studenten ertheilen, wird ihnen 
von diesen init vier Rubel Banco honorirt, Armuth, 
die durch ein Zeugniss der heimathlichen Orts- 
Behörde des Studenten ‚erwiesen wird, berechtet 
ihn zu Frei-Kollegien. Diese Erlaubniss muss er 
nach Verlauf jedes balben Jahres nachsuchen und 
über jeden halbjährigen Kursus eine Prufung be- 


“stehen. Gleiche Obliegenheiten werden für den 


Studirenden zur Beziehung jenes der mehreren, bei 
der Universität bestehenden, theils ‚von der Regie- 
rung, theils von Privaten begründeten Stipendien 
erfordert. Letztere betragen jährlich zwischen 2—500 
Rubel Banko. Uusittliches Benehmen, vornehmlich 
aber: wissenschaftlicher Untleiss, ziehen ihren Ver- 


Just nach sich., Die Stiftung aller geheimen Uni- 


versitäts-Gesellschaften und Verbindungen, unter 
welchem Namen sie auch bestehen mögen, ist den 
Studenten streng verboten. Der Urheber und Be- 
gründer einer solchen wird sogleich, im Momente 
ihrer Entdeckung, von der Universität relegirt und 
dem Kriminal-Gericht übergeben. Jeder andere ge- 
sellschaftliche .Studenten-Verein, der jedoch die 
Zahl von funfzig Gliedern nicht überschreiten darf, 
ist mit Erlaubniss des Rektors zulässig, sobald er 
nur den Zweck für sich hat, erheiterude Geistes- 
Beschäftigung mit einem angenehmen Vergnügen 
zu verbinden. Der Rektor hat die aus der Mitte der 
Glieder eines solchen Vereins erwählten Vorsteher 
zu bestätigen und die Dauer jeder seiner Versamm- 
lungen zu bestimmen. ‚Die Vorsteher sind verpflich- 
tet, auf Ruhe, Stille und Ordnung“ der. von ihnen 
präsidirten Vereine und ihrer Versammlungen stren- 
ge zu wachen , und den Gliedern, vornehmlich. den 
jüngeren, mit stets nützlichen Ratlıseblägen an die 
Hand zu gehen, Kleine dramatische Vorstellungen 
von moraliseliem Inhalt dürfen in solchen Versamm- 
lungen stattfinden, jedoch nur unter unmittelbarer 
Aufsicht des Rektors und der Vereins-Vorsteher, 
und zwar im Laufe des Winters sechs-, höchstens 

achtmal, mit Ausschliessung des andern Geschlechts. 

Der Rektor ist autorisirt, einen Studenten-Verein 

sogleich aufzuheben, sobald er seinem Zwecke 
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nicht entspricht, oder in irgend einer Hinsicht eine 
schädliche Richtung zu nehmen beginnt. 
fenweisen Disciplinar-Strafen der Universität sind: 
Verweis des Rektors, drei- oder mehrtägige Incar- 
cerirung, Verweis des Universitäts-Gerichts, Ver- 
weis des Universitäts-Conseils, Ausschliessung aus 
dem album academicum, consilium abeundi, Rele- 
gation, die grössere oder mindere Wichtigkeit des 
Vergehens. bestimmt die jedesmalige Verhängung 
einer dieser Strafen, welche keineswegs yon ihrer 
stulenweisen Folge abhängen. Gleich das erste Ver- 
gehen der Straffälligen kann oft den höchsten Grad 
besagter Strafen nach sich zieben. Die Ausschlies- 
sung aus dem album academieum, das consilium 
Send und die Relegation zwingen den Schuldi- 
gen, innerhalb 24 Saden die Stadt Dorpat und 
am darauf folgenden Tage dessen Kanton zu ver- 
lassen. Der aus dem album academicum ausge- 
schlossene Student darf sich nach Verlauf eines 
halben Jahres wieder zur Aufnahme in dieselbe 
melden, wenn er über die unterdessen eingetretene 
Besserung seiner moralischen’ Führung. statthafte 
Zeugnisse beibringt; meldet er sich aber später, 
so hat er sich einer neuen Prüfung zu unterwerfen, 
deren Bestehn über seine Annahme entscheidet. Das 
Consilium abeundi zieht ausser der Vertassung des 
Universitäts-Lokals die Bekanntmachung des Ver- 
gehns am schwarzen Brette nach sich. Der ibr un- 


terworfene Student darf: die Universität nicht anders 
wieder betr eten, als unter der Verbürgung des Çon- 


'seils und mit gestatteter Erlaubniss des ‘Ministers. 


nach Verlauf eines vollen Jahres der 'verhängten 5 


‚Strafe. In beiden Fällen wird die Strafzeit nicht‘ zur 
vorgeschriebenen akademischen Studienfrist mitge- 
rechnet. Die über einen Studenten verhängte Re- 
legation‘ wird allen vaterländischen Universitäten, 
Akademien, Lyceen, auch allen denjenigen höhe- 
ren ausländischen Lehr-Anstalten mitgetheilt, mit 
welchen die Universität Dorpat Kartel-Verbindun- 
gen geschlossen hat, damit demselben zu keiner 
der Zutritt:offen bleibt; demnächst wird davon noch 
die heimathliche Gouvernements-Behörde des Straf- 
fälligen, oder falls es ein Ausländer ist, seine Lan- 
des-Polizei prävenirt. Kein, die Universiläts-Ge- 
selze in irgend einer Beziehung verletzender, Stu- 
dent, darf ihr Lokal eher verlassen, bevor er die 
über ihn verhängte Strafeabgebüsst. Als sehr schwer 
verpönte Verbrechen sieht das neue Reglement 


folgende an: Mangel schuldiger Ehrfurcht Sei der 


Vollziehung Solkeidlenslicher Handlungen, Beleidi- 
gung der ihnen beiwohnenden Personen, Achtungs- 


; Verletzung gegewü die Universitäts-Obrigkeit Bar 


gegen andere Lokal- Autoritäten, nunoreh ge- 
gen die auf ihren Posten befindlichen Schildwa- 
chen, Beleidi ungen gegen das andere Geschlecht. 
Alle diese” Vergehungen ziehn augenblickliche Ent- 
fernung der Sch 
ihre Uebergabe an die Kriminal- -Bebörde nach sich. 
Einschlagen der Fenster in einem Kron- oder Privat- 
Gebäude hat nach Befinden der Umstände das 


Die stu=- 


uldigen von der Universität und 
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consilium abeundi oder die Relegation, zur Folge, 
Die darum Mitwissenden, wenn sie auch nicht Theil- 
nehmer waren, werden aus dem album academicum 
gestrichen. Der erste Urheber des Attentats, wenn 
er auch unbetheiligt blieb, wird relegirt. Unmässi- 
ger Gebrauch starker Getränke wird nach Massgabe 
der daraus hervorgeheuden Erfolge mit dem Strei- 
chen aus dem album academicum oder dem. consi= 
lium abeundi geahndet. Geschrei, Lärm, Gesang, 
und.andere aufden Strassen. begangene Unanständig- 
keiten werden, -naeh Vörhälfnise der mehr oder 
minder daraus hervorgehenden Störung“ der allge- 
meinen Ruhe, mit Ausschliessung oder Entfernung 
‚von der. Universität belegt. Der Anschlag yon, 
ihrem Inhalte nach nberlanbten; Zeueln oder Pas- 
quillen, die Verbreitung von unsittlichen Aufsätzen 
ziehen Verweise, Karzerstrafe oder Streichen der 
Studirenden aus dem album academieum nach sich. 
Ein beständiger Aufenthalt der Studeaten in Wirths- 
und Gastliänsert! ist nicht gestattet; diejenigen‘, 
welche zum Nachtheil ihrer Moralität in ähnlichen 
Anstalten ihre Zeit, vornehmlich’ die dem ‚allgeimei- 
nen Gottesdienst gewidmeten Stunden verbringen, 
werden nach der Grösse des ‘Vergehüs mit dem 
Karzer, der Ausschliessung "oder Entfernung Ihes 
straft. Nach der Grundlage der bestehenden Gesetze 
werden den Stüdirenden alle Hazard- -Spiele üniter 
sagt, die diese Vorschrift verletzenden ünterliegen 
der Ausstreichung oder dem consilio abeiihdi Selbst 
ein. zu. - bäufiger..Gebrauch der Kommeiziäpiele 


nn oT Umgang ı eines Sadana mit einem 
Frauenzimmer, so hat er Zu dessen Vermeidung 
sogleich alle ihm nothwendig dünkenden Mittel zü 
ergreifen, helfen diese nicht, ist der Unsittliche 
von der Universität zu entfernen. Erwiesene‘ Ver- 
führung eines Mädchens von schuldlosem reinen - 
Wandel, wird mit der Relegation und Ueberliefe-" 
rung des Strafbaren an die Kriminal- Behörde’ ge- 
ahnet. Die Studenten sind angewiesen, des Abends 
spätestens um 11 Uhr zu Hause zu sein. Wer von 
ihnen nach dieser Stunde auf den Gassen in Händel 
verwickelt wird, die gerichtliche Untersuebung 
nach sich ziehen, wird selbst’ bei‘ 'erwiesener eige- 
ner Unschuld mit Karzer-Strafe belegt. Kein ‚Stu- 
den darf sich, selbst bei seiner vollen Unschuld, 

der Polizei- oder Militair-Wache widersetzen, die 
ihn arretirt, bei Verlust seines Rechts ünd’ anderer“ 
-sirenger Ahndungen; diese niüss ihn auf jedeén 
Fall sogleich zur Ausmittelung seiner Straffälligkeit 
zum Rektor bringen, geschielit dies aber- nach i1 
Uhr Abends, so verbleibt derselbe‘ Dis zum folgen- 
den Morgen auf’der Hauptwache. I Nach Cfüüdlape 
; des höchsten Manifestes vom 21. April 1787, wer- 
den alle Duelle aufs strengste untersagt. Die dieses 
Vergehens Schuldigen, wie auch die Theilnehmer 
und Sekundanten der Zweikämpfe werden ohne 
Verzug dem peinlichen ( Gerichte übergeben. Es darf 
sich keine zu grosse Anzahl von Studenten, zur 
‚ gemeinschaftlichen Begehung einer festlichen Feier 
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weder;in den. Häusern noch auf. den Gassen ver- 
sammeln, ohne zuvoridazu die Erlaubniss des Rek- 
tors, vachgesucht. zu ‚haben ;:die. Haupt- Unterneh- 
mer sollen verantwortlich ohi werden für jeden 
dabei entstehenden Unfug. |Es ist den Studirenden 
sineng untersagt, sich zu jemandem in: grosser An- 
zahl:in der Absicht zu begeben, um ihn in Furcht 
zu setzen, ihn zu einer Erklärung oder Handlung 
zu zwingen, die nicht mit seinem freien Willen 
übereinstimmt. Contravenienten- werden! nach Befin- 
den.der Umstände mit Ausstreichung, dem consilium 
abeundi, der Relegation und. der Ablieferung an 
die Krimioal- Behörde bestraft. Jede Auszeichnung 
der Kleidung durch Farbe oder Schnitt oder in 
andern 2 zu ihr ‚gehörigen Dingen , desgleichen alle 
‚Arten äusserlicher Zeichen, die eine Menge Studi- 
render anlegen möchten, sollen sie an auf die 
erste‘ Aufforderung des Rektors wieder ablegen. 
Ungehorsam dagegen zieht das consilium na 
nach sich. Univerlitäts- Vakanzen finden zweimal 
im. Jahre statt und zwar dauern die Winter-Ferien 
vom Ausgange des ‚Dezember bis zur Hälfte des 
Januar, die 'Sommer-Ferien vonder zweiten Hälfte 
des Juni bis zum Ausgang des Juli. Diese Zeit benuz- 
zen die Sirenen. versch mit Pässen des Rek- 
tors, zu ihren heimatblichen ] Reisen, Kein Student 
darf sich obne- wichtige erhebliche Gründe vor 
Eintritt ‘der Ferien entfernen, oder zu spät nach 
ihrem Ablauf bei schon begonnenen Vorlesungen 

zurückkehren. Dagegen Aiae werden in den 
nächsten. Vakanzen mit der Karzer-Strafe auf die 
doppelte Zeit belegt, die sie von der Universität 
abwesend waren. Jeder Studirende steht unter dem 
unmittelbaren Gericht des Rektors, des Universitäts- 
Gerichts und ihres Conseils und geniesst in allen 
benöthigten Fällen. ihre schützende Vertheidigung; 
sonach hat der Rektor jedem Studirenden, der sich 
bei ihm über. ihm widerfahrne Beleidigungen oder 
Bedrückungen beklagt, alle ihm zu Gebote Aare 
gesetzliche Satisfaction zu gewähren, Bei Beleidi- 
gungen, die einem oder mehrern Studenten von 
einer ausseruniversitätlichen Person wiederfahren, 
hat der Rektor die Genugthung von der Behörde zu 
verlangen, der der Beleidiger unterworfen ist. Hat 
ein Student aus den obgedachten drei ersten] Fa- 
kultäten seinen vollen dreijährigen Kursus geendet, 
ist er berechtigt, um ein Examen in allen von ihm 
getriebenen wissenschaftlichen Disciplinen. zu bit- 
ten; dessen erfolgreicher Bestand sichert ihm den 
Rang des wirklichen Studenten, und im Moment 
seines Eintritts in den Staatsdienst die zwölfte Rang- 


klasse zu. Der im letztern Range stehende Student 


kann die gelehrten Würden. des Kandidaten, Ma- 
gisters ei Doktors erlangen. Bei seinem Eintritt 
in den Civil-Dienst giebt A erstere die zehnte, 
die Magister-Würde die neunte, die Doktor-Würde 
die achte Rangklasse, die in den Militair-Dienst 
tretenden wirklichen Studenten müssen sechs Mo- 
nate als Unteroffiziere dienen, darauf werden sie 


bei Kenntniss des] Fronte-Dienstes zu Offizieren be- 
< x 
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fördert, selbst wenn in den Regimentern, bei wel- 
chen sie dienen, keine Vakauzen vorhanden RA 
Die den gelehrten Würden in den gedachten drei 
Fakultäten überwiesenen Vorrechte und Rangklas- 
sen bei Eintritt in den Staatsdienst werden nur sol- 
eben Individuen verliehen, die ihren Kursus auf 
den höheren wissensshaftlichen Lehr-Anstalten Russ- 
lands absolyirten; Personen dagegen, welche sich 
auf den Schulen und Universitäten des, Auslandes 
bildeten, haben auf sie keine Ansprüche. Die vor- 
letztern an ‚aquisirten gelehrten Würden befreien 
sie nur, wenn sie in- Russische Staats- -Dienste treten, 
von. der Verbindlichkeit des Examens, dem sich 
nach der Vorschrift des höchsteu Ukases vom 6. (18.) 
August 1809 alle nichtstudirende Russische Civil» 
Beamte, welche zum Range des Titular- oder Staats- 
Raths befördert werden wollen, zu unterwerfen 
haben. — Die Ertheilung gelehrter Würden im Me- 
dizinal-Fache und die ana verknüpften Vorrechte 
bleiben auch für die medizinische Fakultät der Dor- 
palseben Universität in dem Bestande, wie sie das 
am: ıöten (27sten) Juni 1810 bestätigte Reglement 
festsetzte. — Die in den neuern Zeiten bei dieser 
Universität. begründeten wissenschäftlichen Institute 
bleiben in ihrer bisherigen Verfassung bestebn: das 
theologische Seminarium. zäblt zwülf Studirende, 
derasiässbildung unter der besondern Leitung. der 
theologischen Fakultät steht: Jedes Jahr wird: ein 
Drittheil derselben erneuert. Jeder von den zwölf. 
Seminaristen erhält zu seinem jährlichen Unterhalt 
200 Rubel Silber, wofür er sich verplliehtel; nach 
vollendeten Kursus vier Jahre hindurch als Predi- 
ger. bei einer der im Russischen Reiche bestehenden 
protestantischen Gemeinden zu dienen. ‚Nach seinem 
Abgang von der Universität steht ihm vorzugsweisg 
das Anstellungs-Recht in einer der Pfarren inner- 
halb des Dorpatschen Lehr-Bezirks zu. Das medis 
zinische Institut für 4o Studirende steht unter der 
speziellen Leitung der medizinischen Fakultät, jähr- 
lich wird ein Viertheil yon ihnen erneuert. Jeder 
.Zögling erhält hier zu seinem jährlichen Unterhal- 
te 750 Rubel Banko,-wobei er sich verpflichtet, nach 
vollendetem Kursus sechs Jahre als Kron-Arzt im 
Civel- oder Militairfache zu dienen. In beiden In- 


Stituten werden die Studirenden nach jedem zu- 


rückgelegten halbjährigen Kursus in den Lehr-Ge- 
genständen, wie auch in der Russischen Sprache 
geprüft. — Das philologisch-pädagogische Semina- 
rium für zehn |Studirende steht unter der Leitung 
eines besondern Direktors. Jeder Studirende erhält 
bier zu seinem jährlichen ‘Unterhalte 400 Rubel 
Banco, und verpflichtet sich dabei, nach Beendi- 
gung seines vollen Lehr-Kursus sechs Jahre als 
Lehrer in einer der öffentlichen Schulen des Dor- 
pat ‘schen Lehr-Bezirks zw dienen. — Das :vor we- 
„nigen Jahren auf Kosten der Regierung begrün- 
dete Professor-Institut zählte im vergangenen. Jahre 
sieben Studirende. Ihre Bestimmung ist eine, gründ- 
liche wissenschafltiche Ausbildung, ‚um als künftige 
Professoren an den Russischen Universitäten ange- 
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stellt zu werden. Nach vollenderem Kursus in Dor- 
-pat werden sie "gewöhnlich noch zu ihrer vollen 
'wissenschaftlichen Reife auf Regierungs-Kosten zu 
Reisen ins Ausland gesandt. ` 

— St. Petersburg den 26 April. Ein wahrhaft reges 
Streben und sichtliches Vorschreiten nimmt man 
im Jugend- 'Unterrichte und in der Civilisation 
unsers Kaiser-Staats seit dem Momente wahr, wo 
Herr von Uwaroff die General- Direction des Mini- 
steriums des öffentlichen Unterrichts übernahm. 
Es wird dieses am besten durch das offizielle Budget 
erwiesen, das derselbe über die vorjährige Wirk- 
samkeit dieses Ministeriums Sr. Kaiserlichen Maje- 
stät jüngst vorlegte. Es ist das erste Büdget dieses 
Ministeriums, das bisher zur Publicität gelangte. 
Referent entlehnt aus demselben hier nachstehende 
Haupt-Momente: Nach ihm bestand, im Beginn 
gegenwärtigen Jahres das Lebrer- und Beamten- 
Personal der St Petensburger Universität aus 54 
Individuen und 206 Studirenden. Von Letzteren 
verliessen dieselbe im abgeschiedenen Jahre 36 mit 
verschiedenen gelehrten Graden, 6 aber ohne diese 
nach vollendetem Kursus. In der Acquisition der 
Professoren Fischer, Schulain und Krüloff hatte 
die Universität für drei ihrer Lehrstühle tüchtige 
akademische Lehrer gewonnen. — Der Petersbur- 


gische Lehr- Bezirk besteht jetzt aus acht Gymnasien. ; 


und 207 andern Lehr-Anstalten, Das gesammte 
Lehrer- und’ Beamten-Personal darin beläuft sich 


auf kig Individuen und auf 8781 Lernende beider 


‘Geschlechter. Gleich nach dem Antritt s ine 
steriums war Herr von Uwarof ‘bemüht, 
Universität und den andern in der Residenz beste- 
henden Lehr- Anstalten seine besondereAufmerksam- 
‘keit zu widem besuchte sie öfter ganz unvermu- 
thet und unterwarl sie seinen wiederholten persön- 
lichen Inspectionen, unterliess dabei nie, den ihnen 
zunächst vorstehenden Obern und Lehrern seine 


dieser 


‚persönlichen Anordnungen und Instructionen zu : 
ertheilen: erliess eine solche besonders auch schrift- 


Jich an den Kurator des 'hiesigen Lehr- Bezirks, 


worin er ibn zur Einführung einer strengen ‘Dis: > 


ciplin sowohl unter den Studirenden der hiesigen 
Universität, als auch unter den‘;Gymnasiasten ver- 
Pflichtete. Den öffentlichen Prüfungen der Zöglinge 
in den drei hier bestehenden Gymnasien beiwoh- 
nend, überzeugte sich der Minister von ‚den unbe- 
zweifelten wissenschaftlichen Vorschreiten dieser 
Erziehungs-Anstalten. Die Moskauische Universität 
besteht aus einem Personal von 113 Lehrern und 


Beamten und 54r Studirenden, von denen 144 sie 


im abgelaufenen Jahre verliessen und zwar 110 mit 
Ertheilung. verschiedener gelehrter Grade. Ihre 
wissenschafilichen BERKBANNBAHESE bestanden in 
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Nächstdem beschäftigen sich'mehrere'ihrer Profes 
soren, wie die Herren Drigubsky, Mühin, Boldüreff, 
Pawloff, Perewotschikoff, Lowezkyy' Drädkowsky, 
Nadeschdin, Pogodin, Maksimowitsch undÄndere, 
mit Abfassung wissenschaftlichet Werke, selbst die 
Studenten kind mit Ueber setzungen der pestei Aüs 
ländischen "Autoren ins Ruskidehe e 
"(Beschluss Folge: I 
ij on x 
ZEITUNGS NÄCHRICHTENG miai 


Das Leichenbegängniss des, an’ deram 13! April 
erhaltenen W dnde Iveistorbenėn Batailloùschefssder 
Nazionalgarde ; Baillot, ging am. ı7 in Paris ‚unter 
grossen Heienlichkeiten von sich.: Die Minister, 
Marschall Lobau, eine: Menge Generale, der Stab 
des Königs und’ der Prien 
Menge Deputirte‘, ‘den Präsidenieh, Herrn Dupin 
d. As an ihrer Spitze, bildeten eimen: Pheil des 
zahlreichen Gefolges: Am Grabe bielten unter, Ans 
dern General Jacqueminot und Hr, ‘Dupin, Reden, 
Lezterer sprach, nachdem. er zuvor seinen, Thränen 
freien, Lauf gelassen, mit bewegter Stimme folgende 
Worte: »M.ine Herren! Schmerz und Pflicht fährel 
uns hierher. Edmund Baillot ist für eine Sacheiger 
fallen , die wir alle vertheidlgen, :und®diei,sein jezt 
so unglücklicher‘ Vater mit uns, vertheidigt: hat, für 
die che der ‚Ordnung und der Freiheit ar 
meine Herren, den Abgeordneten der Nazion, den 
Gesezgebern, den Vertretern’ des Landes, ‚gebührt 
es vor Allen, die Greuel‘des Bürgerkriegs zube- 
klagen, ar feige, surafbare ‚Altentäte- dureh, den 


reich ‚wird jezt abi „Welches ‚Blutregime: 
ihm die Re "zudachte Yy die 


; Ne rbessera 7 zu x wollen vorgibt" 


PRIVAT-MITTHEILUNG. 

Unterzeichneter Bevollmächtigter der Breslauer Strom- 
‘Versicherungs -Compagnie macht hierdurch einem resp. Pu: 
blicum bekannt, dass:iin Fuige seiner: Vollmacht im- Namen 
der yorerwähnten Compagnie dem. hiesigen Handlungshause 
unter“ der Firma L. Bergson. et ` Ollendorf die Autorisation 
ertheilt worden- ist, jede annehmbare Versicherung‘ auf die 
Produkte so anf dem Weeichselflüsse, ‘sowohl auf Oderkähnen 
als auf Galaren von einem Orte zum!-anderen, und bis: nach 
Danzig verschifft werden; nach einer, demselben besonders 
ertheilten Instruction (welche ‚im Comptoir der gedachten. 
Herrn L.B. et O. zu jeder Zeit durchgesehen werden kann) 


bestimmen; Documente;'Policen über “abgeschlossene -Versis 
cherungsgeschäfte auszufertigen und jede sonstige beliebige 
Auskunft darüber zu ertheilen. > ; AS 
Warschau den 22 April 1834. = (ühter2.) Jos: Hafina: 
ln Bezugnahme -auf vorstehende Bekanngie chie der. Be- 
yollmächtigten der Breslauer Strom- Versicherungs- ‚Comp. “ha 
ben wir hjerdurch die Ehre einem resp. ‘Publicum anzuzeigen 
dass wir zur schleunigen Effektuirung der! Versicherungen 
auf diverse Produkte welche àuf dem Weichsellusse verschi fft 
werden in unserem. Comptoir Adler Strasse Nr. 801. bereit 
sind und dass sich die Herrn Interessenten zu jeder Zeit bei 
uns wegeu Informalion der zu diesem Behuf auzufeitigenden 
Declarationen melden können. ` 
Die seit langer Zeit genügend "bekannte. V golidität der vor- 
erwähnten Breslauer - Stromversicherungs - Compagnie so wie 
deren liberale Grundsäzze lassen uns zahlreiche Frequenz 
erwarten. T: ‚ Bergson et Ollendonf. 
v Bevöllmächtigte Agenten der Br: Str. V.C3 


, REDACTEUR Dr. GOLDMANN. Se 


'yiele Pairs, eine 


strengsten ' Tadel der Schmach; pseiszugehen.. Frank- 


abzuschliessen, die Prämien für die diversen Distäncrn’ zu - 
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? 


